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Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-Westfalen		Datum
Fachbereich III – Team Gemeinschaftswaldgesetz


Neugründungsverfahren Waldgenossenschaft nach § 39 GemWaldG NRW,
hier: Waldgenossenschaft Namen finden 
Az.: Aktenzeichen eingeben

Leistungsbeschreibung 
für die Ermittlung von Waldwerten im Rahmen eines Neugründungsverfahrens von Waldgenossenschaften

- Waldwertgutachten -

1.      Auftrag

0. Im Neugründungsverfahren der Waldgenossenschaft ….. ist für die Bewertung der Anteile am Gesamthandsvermögen der privaten und kommunalen Waldbesitzer und zur Ermöglichung von Tauschvorgängen (Privat- bzw. Kommunalwald gegen Anteile) der Waldwert von Waldflächen auf insgesamt ca. X ha zu bestimmen. Dabei handelt es sich um X Flurstücke (XX ha) von Z Privatwaldbesitzenden bzw. Erbengemeinschaften und X Flurstücke (YY ha) der Stadt XY. 

0. Der Wert der Waldflächen ist zu ermitteln. Die Bewertung des Bodens und des Ertragswertes ist durchzuführen. Die Herleitung von Verkehrswerten ist nicht Teil des Auftrages.

0. Im Rahmen der Waldbewertung sollen für die bezeichneten Flurstücke bzw. Flurstücksteile

· die Bodenwerte
· die Bestandswerte und 
· die Abtriebswerte

           ermittelt werden und daraus der Waldwert abgeleitet werden.

· Die Waldwerte sind flurstücksscharf nach der Formel von Blume unter Zugrundelegung der WBR-NRW in der aktuellen Fassung herzuleiten. Dort wo aufgrund fehlender Forsteinrichtungsdaten Holzvorratsermittlungen erforderlich sind, sind flächenhafte Verfahren anzuwenden.
 
· Bestandteil des Auftrags sind Einleitungs- und Schlussbesprechung mit dem Team Gemeinschaftswaldgesetz und dem zuständigen Regionalforstamt



· Im Einleitungsgespräch sind vom Auftragnehmenden (im folgenden AN genannt) die Bewertung im Zusammenhang mit :

· Umtriebszeiten
·  Wegen
·  Besonderheiten (z.B. Landwirtschaftliche Flächen)
· Bestandeswerte/Abtriebswerte
· darzustellen und Fragen des Sachverständigen zu klären: 

Der Auftraggebende (im folgenden AG genannt) stellt Kontaktdaten zur Verfügung und benennt die erforderlichen Ansprechpartner für Fragen im Zeitraum der Aufnahmen.

Im Schlussgespräch erläutert der Auftragnehmer die Ergebnisse.

1. Durchführungszeitraum	

Der Auftrag ist in der Zeit vom Datum bis Datum durchzuführen. Die Ergebnisse sind dem AG bis zum Datum vorzulegen.

3        Unterlagen

          Dem AN werden vom Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-Westfalen (AG) folgende Unterlagen zur Verfügung gestellt:

3.1    	Karten mit der Darstellung von den zu bewertenden Flächen.

3.2 	Eine Auflistung der Flächen nach Gemarkung, Flur, Flurstück mit der jeweiligen Größe und Waldbesitzernummer (Flurstücksliste) 

3.4     	Die Unterlagen zu 3.1 in digitaler und analoger Form und solche zu 3.2 in digitaler und analoger Form ( shape-files, xls).

4	Bestimmung der Waldwerte

4.1      Zur Bestimmung des Wertes der Bestände sind die folgenden Variablen örtlich zu erheben und in geeigneter Weise zu dokumentieren:
· Baumart
· Alter
· Mittelhöhe
· Ertragsklasse
· Bestockungsgrad
· Fläche der Baumart und Freiflächen
· Wertziffer
· ggf. Wertminderung oder -erhöhung 

Als Wertermittlungsstichtag ist der Datum anzusetzen.

4.2 	Der Bodenwert ist anhand der aktuellen Bodenrichtwertkarte zu ermitteln

4.3 	Flächenhafte Aufnahmeverfahren sind anzuwenden (Regelfall). Auf die Methode der Einzelbaumbewertung soll möglichst verzichtet werden (Ausnahmefall). Zusammen mit dem/der Revierleitenden ist festzulegen, für welche Flächen eine Einzelbaumbewertung erforderlich ist (Kluppung).

5        Berechnung der Waldwerte nach Blume [image: ]

   	Die Berechnung soll über ein geeignetes Softwareprogramm erfolgen, welches die eingegebenen örtlich ermittelten Werte erkennen lässt und das Ergebnis plausibel darstellt. Die Ergebnisse sollen für die Beteiligten nachvollziehbar sein. Für jedes Flurstück ist der Wert in €/m² und in €/ Flurstück anzugeben.

6	Nachweis der Waldwerte und Erläuterungsbericht

	Als Nachweis ist ein verständlicher Erläuterungsbericht zu erstellen. Dieser ist sowohl in Papierform als auch in digitaler Form abzugeben. Dabei sind die geographischen Daten (Karte) im Format pdf und im GIS-Format (shape-files mit UTM Georeferenzierung) und die Berechnungsdaten im Excel-Format zu erstellen.

Der Erläuterungsbericht beinhaltet:

· Beschreibung des Auftrags
· Gemarkungen, Flure, Flurstücksliste
· Eigentümernummern
· Datum der örtlichen Erhebungen
· Bewertungsstichtag
· Bestandesbeschreibungen
· Wertberechnungen
· Karten
· Eine tabellarische Übersicht der Waldwerte in €/m² und €/Flurstück für jedes Flurstück (Gemarkung, Flurnummer, Flurstücksnummer). Zudem für jedes Flurstück die Waldbesitzernummer und das Gewichtungsverhältnis der ermittelten Werte. Als Beispiel kann folgende Tabelle dienen:
	WBNr
	Gem.
	FlurN
	FStk
	Fläche (m²)
	Bodenwert
	Bestandeswert
	Abtriebswert
	Gewichtung
	Waldwert

	
	
	
	
	
	€/m²
	€/FStk
	€/m²
	€/FStk
	€/m²
	€/FStk
	
	€/m²
	€/FStk

	001
	
	11
	1
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	



		Zudem beinhaltet der Erläuterungsbericht eine verständlich verfasste und nachvollziehbare Erläuterung zur Herleitung der Waldwerte inklusive Nennung von Quellen bzw. Bewertungsgrundlagen. Sofern gegeben sind Besonderheiten sind hier zu dokumentieren.

		In der Karte muss klar erkennbar sein, wo welche Werte ermittelt wurden: Grenzen von Wertklassen (insbesondere unterschiedliche Baumarten oder Baumalter) sind darzustellen. Die Verbindung zwischen Karte und Gutachten ist über die Waldwertgutachten-Nummer sicherzustellen.


6.1	Zu liefernde Arbeitsergebnisse

6.1.1	Nachweis der Waldwerte entsprechend Nr. 5. (tabellarische Übersicht und Report).

6.1.2	Einlagenachweis (Bewertungsblatt) für jede/n Waldbesitzer/in. Der Einlagenachweis ist nach Waldbesitzernummer zu sortieren und hat folgendes zu enthalten: Waldbesitzernummer, Nr. des Waldwertgutachtens, Bewertungsstichtag, Flurstücksbezeichnung, Baumart(en), Alter, Flächengröße und Waldwert des Flurstücks / der Flurstücke; sowohl digital als auch in Papierform.
.

6.1.3  Karten


7	Der AN hat durch Unterschrift die objektive Wertermittlung nach anerkannten Verfahren zu bestätigen.

8	Abrechnungseinheiten

8.1	Die Vergütung der Sachverständigen richtet nach dem Gebot des AN je m² bewertete Fläche s.a. Ausschreibung- und Vergabeergebnis
Mit dieser Vergütung sind alle Personal- und Sachausgaben (einschl. Reisekosten) abgegolten. Dies gilt für die örtlichen Erhebungen sowie für die häusliche Aufbereitung, Berechnung und Dokumentation, Teilnahme an den erforderlichen Besprechungen.
Eine weitere Vergütung nach Stundensatz erfolgt nicht.

9	Sonstige Vereinbarungen

9.1	Die Anzeige der Grundstücksgrenzen in der Örtlichkeit erfolgt nicht durch den AG. 

9.2	Die fachliche Begleitung als Sachverständiger des Waldwertermittlungsver-fahrens erfolgt über die Fertigstellung des Gutachtens hinaus bis zur Bestandskraft der Ergebnisse der Waldwertermittlung. Es erfolgt hierfür keine zusätzliche Vergütung.




A N G E B O T

Ich biete die Ausführung der zuvor beschriebenen Leistungen wie folgt an:

	Nettoangebots-summe
	Umsatzsteuer
	Bruttoangebots-summe
	Ausführungsfristen

	
	
	
	vom
	bis

	
	
	
	
	








……………………………………..               ………..……………….., den………………
(Unterschrift/Firmenstempel des AN)                              (Ort)		(Datum)
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